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Rücktritt des Kabinetts von Popen
v. Hindenburg verhandelt mit den Parteiführern — Heute werden Hugenberg , Kaas

und Dingeldey , morgen Hitler und Schaffer empfangen — Regierungsumbildung
voraussichtlich nächste Woche

TU . Berlin»  18 . Nov . Amtlich wird mitgetellt : Der
Reichskanzler erstattete am Donnerstag dern Reichspräsiden¬
ten Bericht über das Ergebnis der Besprechungen » die er im
Aufträge des Reichspräsidenten mit den Parteiführern zur
Erzielung einer möglichst breiten nationalen Konzentration
gepflogen hat . Während die Deutschnationale Bolkspartei,
die Deutsche Volkspartei und die Vanerische Volkspartei aus
dem Standpunkt stehen, daß sie jede solche Konzentration be¬
grüßen , die die Arbeit der Reichsregiernng zu erleichtern
in der Lage sein würde , hat der Führer der Zcntrumspartci
der Ansicht Ansdruck gegeben, daß ihm Führung und Zu¬
sammensetzung des gegenwärtigen Kabinetts nicht geeignet

, erscheine, den Znsammenschlnß dieser Kräfte stcherznstellen.
Die SPD . hat den Wunsch des Kanzlers zu einer Unter¬
haltung über die Mitarbeit in einer nationalen Notgcmein-
schaft schroff abgelehnt . Die NSDAP , hat mitgcteilt , daß sie
nur unter gewissen Vorbedingungen zu schriftlichen
Verhandlungen bereit sei, wobei sie es von vornherein ab-
lchnt , das von der Reichsregiernng in Angriff genommene
politische und wirtschaftliche Programm z« unterstütze ».

In dieser Lage glaubt die Reichsregiernng »die unter Ein,
satz aller ihrer Kräfte versucht hat , den ihr vom Reichsprä¬
sidenten am 1. Juni erteilten Anstrag auszuführe «, in bestem
vaterländischem Interesse z« handeln , wenn sie ihn in die
Hände des Reichspräsidenten zurücklegt . Sie handelt dabei
— ohne den Grundsatz antoritärer Staatsführung preiszn-
gcbcn, — nach dem von ihr schon vielfach ausgesprochenen
Prinzip , daß Rücksichten ans Personen in dieser so ernsten
Stunde keine» Raum haben können . Sie ^ wünscht» dem
Reichspräsidenten den Weg oöllig frei zu machen, danrl ! er
als der Führer der Nation und , gestützt aus die hohe Auto¬
rität seines Amtes , die Zusammenfassung aller wahrhaft
nationalen Kräfte herbeifiihren möge, die allein den Weg
der deutschen Zukunft sichern kann.

Der Reichspräsident «ahm de» Rücktritt der Neichsregie-
rnng entgegen und beauftragte das Kabinett mit der Wei,
tersührnng der Geschäfte.

Der Reichspräsident empfängt die Parteiführer.
Die Entscheidung über die weitere Entwickelung der in¬

nenpolitischen Verhältnisse ist nach dem Rücktritt des Kabi¬
netts v. Papen nunmehr in die Hände des Reichspräsidenten
und der führenden Politiker übcrgegangen , deren Ausgabe
es sein wird , einen Weg aus den Schwierigkeiten zu finden.
Von zuständiger Stelle wird zur Erläuterung der kommen¬
den Ereignisse darauf hingcwicsen , daß es sowohl im Inter¬
esse Ser Lache als auch im Interesse der gesamten deutschen
Wirtschaft liege, wenn dieser Zwischenznstand , - er zurzeit be¬
stehe, nicht allzulange andauere . Der Reichspräsident hat zu¬
nächst eine Anzahl Parteiführer zu sich gebeten , um mit ihnen
in den nächsten Tagen Einzelbesprechungen  abhal¬
ten zu können . Diese Besprechungen sollen aber noch keinen
endgültigen Charakter haben . Sie dienen dem Zweck, den
Reichspräsidenten über die Auffassung der Parteiführer zu
unterrichten . Reichspräsident von Hindenburg legt Wert
darauf , daß die eingeladenen Parteiführer nach Abschluß der
Besprechungen zunächst in Berlin bleiben , umauchunter-
einander Fühlung  zu nehmen , damit sie in der näch¬
sten Woche dem Reichspräsidenten bestimmte Vorschläge
machen können , die nicht nur die Personcnfrage umfassen
sollen, sondern vor allen Dingen auch das Wirtschaft-
liche und politische Programm,  das nach Ansicht
der Parteiführer durchznführcn wäre.

Für den heutigen Freitag sind zunächst Hugenberg  für
die Dcutschnationalen , Kaas  für das Zentrum »nd Din¬
ge  l d e y für die Deutsche Bolkspartei zu Einzelbesprechnn-
gcn cingcladen . Für Samstag sind der Führer der NSDAP .,
Adolf Hitler,  und für die Bayerische Volkspartei Staats¬
rat Schöffer  zur Unterredung mit dem Reichspräsidenten
nach Berlin gebeten worden . Eine Antwort der beiden Letzt¬
genannten liegt noch nicht vor . Die in Berlin weilenden
Herren haben bereits zugesagt.

lieber den Inhalt der Einzelbösprechnngen wird , wie von
zuständiger Stelle erklärt wird , zunächst nichts bekanntgege-
bcn werden . Die an den Verhandlungen teilnehmenden Her¬
ren werden ebenfalls gebeten , nichts mitznteilen . bis ein Er¬
gebnis vorlicgt . In Berliner politischen Kreisen nimmt man
an , daß die oben beschriebenen Besprechungen etwaMitte
nächster Woche abgeschlossen  sein können . Tann
werden voraussichtlich Vorschläge für weitere abschließende
Besprechungen gemacht werden Die Sozialdemokra¬
ten  sind nach dem Ton und dem Inhalt ihres letzten Ant¬
wortschreibens an den Reichskanzler nichtzudiesenBe-
sprechungen « ingeladen  worden.

Sollte trotz des bringenden Wunsches des Reichspräsiden¬
ten aus diesen Besprechungen ein Kabinett der nationalen
Konzentration nicht hervorgehen , so hält man es in politischen
Kreisen nicht für ausgeschlossen. Laß dann der Reichs-
präsident ohne Rücksicht auf die auseinan¬
der st redenden Wünsche der Parteien einen
Mann seines Vertrauens zum Reichskanzler
ernennen wird. — Theoretisch könnte dies wiederum
Herr von Papen sein. In gtt unterrichteten Kreisen glaubt
man aber , Satz der Reichspräsident dann einen anderen Mann
seines Vertrauens zum Reichskanzler ernennen würde.

Die vorgesehenen Einzelbesprcchungcn der Parteiführer
beim Reichspräsidenten gehen, wie verlautet , lediglich in An¬
wesenheit des Staatssekretärs Meißner  vor sich. Tie
deutsche Außenpolitik wird durch die innerpolitischcn Er¬
eignisse keine Aenderung erfahren . Es ist bekannt , daß die
Meinungen der Parteien über die außenpolitischen Lebens¬
fragen Deutschlands kaum auseinandcrgehen , was in viel¬
fachen Kundgebungen und Erklärungen zum Ausdruck ge¬
kommen ist. Neichsaußenminister v. Neurath  wird sich
Ende der Woche, wie vorgesehen , nach Genf begeben, wo in
der kommenden Woche über Fragen , die für Deutschlands
Zukunft von größter Bedeutung sind, wichtige Verhandlun¬
gen stattfinden werden.

Preffestimme « znm Rücktritt des Kabinetts.
Die „Germania"  schreibt , die Regierung v. Papen

habe den Weg für eine engere Verknüpfung mit dem Volke
und zu einer Neugestaltung freigcgeben und dem Lande ba-

"mii" einen ' grosser Dienst erwiesen . Tie Entscheidung sei-
ernst und folgenschwer für alle diesenlgcn , an die der Ruf
des Reichspräsidenten mit der Bitte um Unterstützung er¬
gehen werde . Für taktische Erwägungen , halbe Entschlüße
und primitive Rücksichten des Prestiges sei kein Raum , wo
große , daS Schicksal des Landes bestimmende Entscheidungen
getroffen werden müßten . Nun sei die Nationalsozta-
listische Partei  vor aller Oesfentlichkeit und im Lichte
des hellsten Tages vor die Entscheidung gestellt,
ob und unter welchen Bedingungen sie sich in den Staat ein-
schaltcn und an seinen Aufgaben Mitwirken wolle. Der Tag
an dem ihr diese Frage von der höchsten Autorität des Rei¬
ches vorgelegt werden werbe , entscheide über mehr als nur
über die Möglichkeit der vom Reichspräsidenten angestrebten
politischen Kräftekonzcntration . — Die „Vossische Zei¬
tung"  hebt hervor , baß es sich diesmal nicht nur um einen
Perkonenwechsel , um eine Option für rechts oder links oder
die Mitte handle , sondern um ein« Entscheidung , durch die
das deutsche Schicksal auf lange Zeit gestaltet werde . Dieser
ungewöhnlichen Bedeutung entspreche auch das ungewöhn-

TU . Genf , 18. Nov . Der englische Außenminister Simon
gab am Donnerstag in einer öffentlichen Sondersitzung des
Büros der Abrüstungskonferenz die neue Auffassung
der englischen Regierung zu den Grundsra-
gen der Abrüstung  bekannt . Mit großer rednerischer
Geschicklichkeitund Sicherheit führte der Minister u. a. aus:
Die französischen Vorschläge stellten eine so eingehend aus¬
gearbeitete Behandlung der Abrttstungsfrage dar , daß es
nicht nur unvorsichtig , sondern unmöglich  sei , hierzu in
Kürze Stellung zu nehmen . Die Vorschläge verdienten von
jedem Standpunkt aus eine genaueste Prüfung . Die eng¬
lische Regierung erkenne durchaus den Geist dieser Vorschläge
an und sei für diese Vorschläge dankbar . Die englische Re¬
gierung habe jedoch im Gegensatz zu den französischen Vor¬
schlägen nicht die Absicht, einen neuen Plan vorzulegen , der
mit dem französischen Plan konkurrieren könnte . Die eng¬
lische Negierung suche vielmehr zu einer internationa¬
len Vereinbarung in der Abrüstungsfrage
zu gelangen . In dem gegenwärtigen Augenblick beschäftige
die englische Regierung zunächst eine Vorfrage , die nach ihrer
Auffassung in einer endgültigen Weise gelöst werden müsse,
bevor man zu der Ausarbeitung eines ins Einzelne gehen¬
den Abrüstungsplanes schreite. Die englische Regierung
suche jetzt die Grundlagen für eine Lösung der
Gleichberechtigungssrage  zu finden . Diese Frag«
halte die Arbeiten der Abrüstungskonferenz auf . Die Erklä¬
rung , die er im Namen der englischen Regierung hierzu ab¬
gebe, werde «ine Beseitigung dieser Schwierigkeiten ermög¬
lichen und di« Lage in der Weise wieder verstellen , daß iämt-

Tages -Zpie^el
Das Kabinett von Pagen ist gestern nachmittag znrückgetre»

ten . Reichspräsident v. Hindenburg hat unverzüglich Eiu-
zelverhandlnuge « mit den Parteiführern anberanmt.

»

Der Reichsrat ist für heute nachmittag einbernfen morden.
Er wird den Streit des Reiches mit der preußischen Re¬
gierung Brau « behandeln.

*

Reichsantzenminister von Neurath wird morgen zur Teil¬
nahme au der anßerordeutlichc « Ratstagung nach Genf
abreisen.

*

Der englische Außenminister gab in Genf den englischen
Standpunkt zur Abrüstungssrage bekannt . Seine Bor¬
schläge » erden in Berlin als Fortschritt bezeichnet.

*

Die amerikanische Negierung besteht daranf » daß die euro¬
päischen Schuldnerstaaten ihren Verpflichtungen nachkom,
men müssen.

liche Verfahren , das der Reichspräsident gewählt habe. — Der
„Berliner Börsen - Courier"  hält es für notrven-
-ig , daß keine überhasteten Entscheidungen getroffen würden,
sondern daß mit aller Objektivität und Ruhe die Möglich-
keiten erwogen würden , wie ein dem Parleicnstreit entzoge¬
nes Kabinett sich der wenn auch nur indirekten Mitwirkung
des Parlaments versichern könnte . — Die „Tägliche
Rundschau"  sagt , man habe diesem Kanzler bis zur aller¬
letzten Minute Zeit gegeben, den Beweis für seinen Optimis¬
mus zu erbringen . Heute gebe es nur drei Menschen, die
das Schicksal Deutschlands bestimmten Bestimmend sei der
Reichspräsident von Hindenburg . Entsechiden werde aber
wieder die Person des Generals von Schleicher. Heute , wo
d-ie-kUrnS ninaS W»begründcteu Optimismus vor der letzt?»
unübersteigbarcn Mauer angelangt sei, werte auch General
von Schleicher seine Zurückhaltung aufgcben müssen. Ter
dritte Faktor sei Adolf Hitler . Es iei nunmehr der Augen¬
blick gekommen , die Fäden - a wieder anzuknüpfen , wo sie
durch die Person des Herrn von Papen zerrissen worden
seien. — Die „Kölnische  V o l k s z e i t u n g" schreibt u.
a.: Bon der deutschen Volksvertretung hänge cs jetzt ab, in
welcher Zeit und in welchem Ausmaß die Zusammenfassung
der politischen Kräfte zu einer starken Not - und Ar¬
beitsgemeinschaft  möglich sei. Je umfassender die zu
schließende Nolgemeinschaft wäre , desto idealer wäre die Lö¬
sung. Deshalb stelle die Stunde auch eine Frage an Hugen-
berg . an die kleineren Gruppen und selbst an die Sozial¬
demokratie . Zum mindesten werde man erwarten müssen,
daß diejenigen , die nicht den Mut zur Teilnahme fänden , nicht
in hemmungslosen politischen Radikalismus verfielen , der
z B . die deutschen Sozialdemokraten direkten Weges in die
Arme der Kommunisten führen würde . Die Entscheidung
der Nationalsozialisten werde von großer Bedeutung sein. —

liche Mitglieder der Abrüstungskonferenz gemeinsam an der
Ausarbeitung des konkreten internationalen Abrüstungs-
planes auf einer gemeinsamen befriedigenden
Grundlage  Mitarbeiten könnten.

Simon betonte sodann , daß er sich der Einfachheit halber
de! der Behandlung der Gleichberechtigungssrage nur mit
dem Fall Deutschlands  befassen werde , obwohl auch
die gleichen Erwägungen für Oesterreich , Ungarn und Bulga¬
rien gelten . Er legte bann den Standpunkt der englischen
Regierung zu der Gleichberechtigungssrage im einzelnen dar:

Der Versailler Vertrag sei bindend für alle Unterzcich-
nerstaatcn . Der französische Plan führt ledoch , u einer An-
wcndung des Grundsatzes der Gleichberechtigung . Die
Deutschland auferlcgte Entwaffnung  sollte
nach dem Versailler Vertrag nur der Austakt einer
allgemeinen Abrüstung  bilden . Die seit dem Was-
fensttllstand ergriffenen Abriistungsmaßnahmen seien nur
teilweise durchgeführt - Deutschland seien Waffen verboten,
über die andere Staaten reichlich verfügten . Deutschland
habe als Mitglied beS Völkerbundes bas un-
bestreitbare Recht , gleichberechtigtes Mit.
gliedzusein.

Sir John Simon machte sodann dem Büro der Abrü¬
stungskonferenz in vier Punkten einen

Vorschlag für die Lösnng der Gleichberechtigungssrage,
betonte jedoch, daß es sich hierbei nicht um einen festumris-
senen Plan , sondern nur um die Grundlage für die künftige
Regelung dieser Frage handeln könne.

Punkt 1: Sämtliche europäischen Staaten vereinigen sich

England für deutsche Gleichberechtigung
Außenminister Simon spricht m Genf über die englischen Vorschläge zur Avrüstungsfrage



tir der feierliche » Erklärung , daß sie uuter keinen Umstän¬
den suchen werden , einen Streitfall irgendwelcher Art in der
Gegenwart oder Zukunft unter sich mit Gemalt zu lösen.

Punkt II : Die künftigen Beschränkungen der deutschen
Rüstung müssen in dem gleichen Abrüstungsabkommcn fcst-
gelcgt werden , in dem die Begrenzung der Rüstungen der
übrigen Mächte bestimmt wird . Auf diese Weise wird der
Teil V des Versailler Vertrages für Deutschland durch bas
künftige Abrüstungsabkommen ersetzt. Die Beschränkung der
deutschen Rüstungen erfolgt daher in dem gleichen Doku¬
ment , wie für sämtliche übrigen Mächte.

Punkt III : Die neuformulierten Begrenzungen der deut¬
schen Rüstungen haben die gleiche Dauer und werden den
gleichen Revisionsbedtngungen unterworfen wie die sämt¬
licher übrigen Mächte . Dies bedeutet eine Aenderung von
allergrößter Tragweite , da gegenwärtig die Entwaffnungs¬
klauseln des Versailler Vertrages im Gegensatz zu allen son¬
stigen internationalen Abmachungen zeitlich unbegrenzt sind.
Der Grundsatz der Gleichberechtigung fordert jedoch, daß in
Zukunft keine Unterscheidung mehr über die Zeitdauer der
Abrüstungsbestimmungen unter den einzelnen Staaten ge¬
macht wird - Sämtliche Unterzeichnerstaaten des künftigen
Abrüstuugsabkommens müssen sich in der Frage der Dauer
der Revision in der gleichen rechtlichen Lage befinden.

Punkt IV: Liste der Waffen : Deutschland erklärt , daß es
nicht die Absicht habe, aufzurüsten . Deutschland wünscht viel¬
mehr die Anerkennung - es Grundsatzes , daß die den ande¬
ren Mächten erlaubten Waffen Deutschland nicht verboten
bleiben . Es handelt sich hierbei nur nm die Waffen-
kategorien , nicht um die Zahl der Waffen.
Wenn Deutschland bas Recht der Gleichberechtigung zuge-
stanben wird , so muß gleichzeitig auch der Grundsatz der
qualitativen Gleichheit der Waffen anerkannt werden.

Es müßten 2 Feststellungen  gemacht werden . Einer¬
seits , das Ziel der Abrüstungskonferenz ist ein Höchstmaß
von positiver Abrüstung zu erreichen und nicht im Namen
der Gleichberechtigung ein Anwachsen der Rüstungen zuzu¬
lassen. Andererseits die uneingeschränkte Anwen¬
dung des Grundsatzes der Gleichberechtigung
kann keineswegs sofort entschieden werden.  Das
Vertrauen zu der Durchführung dieses Grundsatzes wirb
wachsen, sobald nach dem ersten Schritt der Frieden der Welt
sich allgemein als gesichert erweist.

Die gleichen Grundsätze der Begrenzung der Rüstungen
müssen für Oesterreich , Ungarn und Bulgarien angewandt
werden . Das Endergebnis kann jedoch nur durch Etap¬
pen  erreicht werden . Die dringendste Aufgabe der Abrü¬
stungskonferenz ist, sofort ein Programm für die erste Etappe
und sodann erst, falls möglich, die großen Linien für die
zweite Etappe aufzustellen . Auf dem Gebiet der politischen
Schwierigkeiten werden einige Jahre gut nachbarliche Be¬
ziehungen wirksam , den Weg für die zweite Etappe vorzu-
bereiten.

Der englische Außenminister Simon erläuterte sodann
seinen Vorschlag in den einzelnen Punkten der qualitativen !
Abrüstung.

Punkt I. Flottenabrüstungen
«) Die englische Regierung verhandelt gvgemvärUg mil¬

den Hauptflottenmächtcn über eine wesentliche Herabsetzung
-er Flottenrüstungen . Der Grundsatz der Gleichberechtigung
verlangt , daß Deutschland in Zukunft ermöglicht wird,
Kriegsschiffe von dem gleichen Typus zu bauen , wie er end¬
gültig jetzt von den großen Flottcnmächten angenommen
wird.

h) Die englische Negierung erklärt sich bereit , die Kreuzer
in Zukunft auf einen Typus von 7000 Tonnen mit 6 Voll¬
geschützen zu begrenzen , der den gegenwärtig Deutschland
erlaubten Kreuzern entspricht.

c) Die englische Regierung besteht auf Abschaffung der
Unterseeboote als dem besten Mittel zur Sicherung der Ab¬
rüstung und des Friedens.

Punkt II. Landriistnngen-
»> Die schweren Tanks müssen noch bis zu einer genau

festzusetzenben Grenze verboten werben , dagegen sind leichte
Tanks zuzulassen , da diese zum Schutz gegen Maschinengc-
wehrangriffe unerläßlich sind. Auf dem Grundsatz der Gleich¬
berechtigung wird es unmöglich sein, Deutschland das Recht
zum Besitze einer beschränkten Anzahl dieser Waffenkate-
gorien zu verweigern . Die endgültige Zahl muß jedoch bei
jedem Lande von dem Charakter der einzelnen Armeen ab¬
hängig gemacht werden . Die Zahl der Deutschland erlaubten
Tanks muß in direkten Verhandlungen mit Deutschland fest¬
gesetzt werden.

b) Der Vertrag von Versailles verbietet Deutschland Ge¬
schütze über ein Höchstkaliber von 105 mm. Die englische Ne¬
gierung schlägt daher vor , daß die Geschütze sämtlicher Mächte
auf einen derart einheitlichen Typus zurückgeführt werden.

Punkt Hl. Lnstrüstungen.
Die Luftwaffen haben , wie keine Waffen , einen ausschließ¬

lich internationalen Charakter . Auf dem Wege eines inter¬
nationalen Abkommens könnten sämtliche Militär - und
Luftfahrzeuge , sowie der Vomenabwurf aus der Luft auf¬
gehoben werden . Gleichzeitig mit der Schaffung einer wirk¬
samen internationalen Kontrolle der Zivilluftfahrt jedoch
stößt ein derartiges Programm auf die größten Schwierig¬
keiten. Die englische Negierung wünscht jedoch die Durchfüh¬
rung eines solchen Programms mit den übrigen Negierun¬
gen zu prüfen . Die englische Regierung macht hierzu fol¬
gende drei Vorschläge:

I. Sofortige Herabsetzung der Luftrüstungen der Groß¬
mächte auf den Stand der Luftrüstungen Englands.

II. Herabsetzung nm 33 Prozent der Luftrüstungen sämt¬
licher Mächte, einschließlich Großbritanniens.

III. Beschränkung des Leergewichtes der Militärflugzeuge
auf eine noch festzusetzende Mindestzahl . Die englische Ne¬
gierung schlägt ferner vor , daß zu einem späteren Zeitpunkt
eine weitere Herabsetzung der Luftrüstungen vorgenommen
wirb.

In Erwartung der Prüfung dieser Vorschläge , an denen
Deutschland teilnehmen muß , hält es die englische Negierung
für vernünftig , baß Deutschland bis dahin sich der Forde¬
rung einer militärischen und Flottenluft.

fahrt enthält.  Der englische Außenminister behandelte
sodann zum Schluß die Frage der quantitativen Ab-
r ü stung , die nach seiner Auffassung außerordentlich lang¬
jährige und eingehende Verhandlungen notwendig machen
würde.

Der englische Außenminister erklärte zum Schluß , baß
die englische Regierungben Borschlageiner  st fin¬
digen Kontrollkommission des Völkerbun.
des annehme  und daß in Zukunft sämtliche Staaten in
gleicher Weise der Kontrolle der Rüstungen unterworfen
werden müßten . Simon schloß mit der Erklärung , daß die
englische Regierung jetzt einen Vorschlag gemacht habe, um
nunmehr ein neues und solides Gebäude der Abrüstung er¬
richten zu können.

Freundliche Aufnahme in Berlin.
In Berliner politischen Kreisen wir - zur Rede des eng¬

lischen Außenministers in Genf folgendes ausgeführt : Die
Rede Sir John Simons zeigt mit erfreulicher Deutlichkeit,
daß die englische Regierung bereit ist, das Abrüstungspro-
blem tatsächlich vom Gleichberechtigungsproblem aus zu be¬
handeln . Während der französische Plan zwar anerkennt , daß
der Teil V des Versailler Vertrages durch eine für alle
Mächte gleichlautende und gleichbindende Konvention erseht
werden muß , dann aber schließlich auf Sicherheitsforderun¬
gen hinauslüuft , macht Sir John Simon darüber hinaus , wie
er es auch schon in seiner Unterhausrede zum Ausdruck
brachte, wirklich praktische Vorschläge zur
Frage der Abrüstung.  Wenn sicher auch noch viele
Einzelfragen geklärt werden müssen, so bedeutet die Simon-
rede nach Ansicht Berliner politischer Kreise doch einen be¬
grüßenswerten Fortschritt.  Das Wort hat nun
Frankreich . Es ist selbstverständlich , baß die Ausführungen
Sir John Simons allein Deutschland nicht an den Verhand¬
lungstisch der Abrüstungskonferenz bringen können . Not¬
wendig dazu ist das Einverständnis Frankreichs , auf dessen
Schultern die Verantwortung dafür ruht , ob die Avrüstungs-
'onferenz wirkliche Ergebnisse haben wird.

Starker französischer Widerstand
Die Vorschläge der englischen Regierung für die Lösung

der deutschen Gleichberechttgungsforderung sind, wie jetzt be¬
stätigt wird , auf außerordentlich starken Widerstand der lei¬
tenden französischen Kreise gestoßen. Man wirft der eng¬
lischen Negierung vor , der deutschen Regierung das Ge¬
schenk der Gleichberechtigung ohne jede Gegenleistung auf
dem Gebiete der allgemeinen Sicherheit und der Garantie
des gegenwärtigen territorialen Status Europas gemacht zu
haben . Bon französischer Seite wirb ferner geflissentlich ver¬
breitet , daß der englische Plan zur Wiederaufrüstung
Deutschlands  führe und damit im Gegensatz zu den
allgemeinen Grundsätzen der Abrüstungskonferenz stehe.
Ebenso werben in französischen Kreisen die Erklärungen des
englischen Präsidenten Henberson in der Vormittagssitzung
kritisiert und Henberson vorgeworfen , tn seinen Ausführun¬
gen allzu weit dem deutschen Standpunkt entgegengekommen
zu sein.

Dagegen besteht in den übrigen internationalen Kreisen
mit großer Uebereinstimmung jetzt die Auffassung , Laß die
Aufhebung der Entwaffnungsbestimmungen deS Teiles V
des Versailler Vertrages und die Anerkennung der theore¬
tischen Gleichberechtigung Deutschlands nicht mehr aufzuhal¬
ten seien, da die Großmächte — bis auf Frankreich — jetzt
der englischen Initiative folgen würben und auf die Dauer
der französische Widerstand nicht aufrecht zu erhalten sei.

Amerika besteht auf Schuldenzahlungen
Die Anssprache zwischen Hoover und Roosevelt.

TU . Neuyork , 18. Nov . Präsident Hoover  und sein
Nachfolger Roosevelt  hatten am Donnerstag eine tele¬
phonische Unterhaltung , in deren Verlauf sie sich einigten,
am kommenden Dienstag nachmittag im Weißen Haus tn
Washington die schwebenden Probleme , insbesondere die
Schulüenfrage,  gemeinsam zu besprechen.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat das Kabinett
Hoover beschlossen, daß die europäischen Schuldner
zahlen müssen.  Di « Beantwortung der Noten wird für
nächste Woche erwartet . Senator Borah erklärte , baß ange¬
sichts der Haltung des Kongresses jede andersartige
Haltung des Kabinetts aussichtslos  wäre . In
den dem Weißen Haus nahestehenden Kreisen verlautet , daß
Hoover dem Kongreß eine Verlängerung des nach ihm be¬
nannten Moratoriums nicht Vorschlägen werde . Hoover soll
einigen Senatoren gegenüber zum Ausdruck gebracht haben,
daß er über den überaus ungünstigen Zeitpunkt der Ueber-
reichung der Schnldennoten außerordentlich überrascht gewe¬
sen sei. Das demokratische Blatt „American " behauptet , Hoo¬
ver sei zur Schlußfolgerung gelangt , daß Europa entweder
zahlen oder offenin Verzug geraten  müsse.

Der Teilhaber an der Morgan -Bank , Lamont,  bezeich-
nete in einer Rede tn Neuyork die Zahlungen der Kriegs¬
schulden als gerecht. Di « Schulden seien aber uneintreib«
bar.  Die Krise müsse durch Wiederaufbau des kapitalisti¬
schen Systems mit Hilfe des wirtschaftlichen und politischen
Friedens überwunden werden . Dabei müsse Amerika di«
Führung übernehmen.

Das Ergebnis der deutsch -französischen
Wirlschaflsbesprechunqen

Paris , 17. Nov - Der Unterstaatssekretär für nationale
Wirtschaft , Patenotre , empfing die Presse , der er die Ergeb¬
nisse der Berliner Reise der Unterkommission der deutsch-
französischen Wirtschaftskommission darlegte . Die tn Aussicht
genommenen öffentlichen Arbeiten würben von den mit der
Finanzierung betrauten Banken aufmerksam geprüft wer-
den, um so mehr , als diese Banken Obligationen würden
ausgeben müssen. Diese Arbeiten würden den Vorteil haben,
dem tn der Welt thesaurterten Kapital eine nützliche An¬
lage zu bieten . Sie würden die Wirtschaft der drei dem Syn¬
dikat angehörenden Länder begünstigen und den Arbeitern
Beschäftigung und den Industrien einen Absatzmarkt schaf¬

fen. In Berlin habe man auch die Schaffung eines dritten
Konsortiums tm Hinblick auf die Elektrifizierung gewisser
Länder Europas in Angriff genommen.

Diese Arbeiten , die sich bis zu 7000 Kilometer Eisenbahn-
strecke ausdehnen könnten , seien auf 17 Milliarden Franken
beziffert , wodurch 400 000 oder 500 000 Arbeitstage für die
Arbeitslosen geschaffen würden . Zur Bildung dieses Konsor¬
tiums würde am 2. Februar eine Tagung in Paris statt-
finden . Als allgemeinen Eindruck der Berliner Verband-
lungen betonte Patenotre den beiderseitigen Willen , von der
Theorie zur Praxis überzugehen . Er betonte ferner den
Geist der Zusammenarbeit , des Entgegenkommens und des
guten Willens , den er sowohl bei den Berliner Mitgliedern
der Kommission wie auch bei den Persönlichkeiten aus den
Rcgierungskreisen , mit denen er zu sprechen Gelegenheit
gehabt habe, gefunden habe . Allgemein sei zum Ausdruck
gebracht worben , daß die französische und die deutsche Wirt-
schaft in Europa eine Macht barstellten , die nur Vorteile
ans einer neuen Gruppierung erzielen könnte . Dieser Ein-
druck sei ihm auch vom Reichskanzler von Popen bestätigt
worden . Das gleiche sei bei seinen Besprechungen mit Netchs-
außenmtnister von Neurath und Staatssekretär von Bülow
geschehen. Aus allen diesen Unterredungen habe sich ein gün¬
stiger Eindruck ergeben.

Zurück zu Bismarcks Verfassunqswerk
TU . München » 17. Nov . Staatsrat Dr . Schmelzle,  der

frühere bayerische Finanzminister und jetzige Präsident be-
bayerischen Verwaltungsgerichtshofs äußert sich in der
„Münchener Zeitung " über Bismarcks Verfaffungsschöpfung
und schreibt, die Weimarer Verfassung habe bewußt und ge¬
wollt diesen Grundsatz verlassen - In dieser Abkehr von na¬
türlichen Grundlagen des Reiches liege die Ursache des Ber-
sagens der Weimarer Verfassung . Nur ber Bismarcksche
Föderalismus habe das Deutsche Reich möglich gemacht. Nur
die Rückkehr zu diesem Föderalismus  könne die
Uebel beseitigen , die sich aus der Weimarer Verfassung er¬
geben hätten . Praktisch bedeute bas die Rückkehr zum Ver-
tragSgedankcn . Jede Neichsreform müsse von den Grund¬
lagen ausgehen , die Bismarck dem Reiche gegeben habe.

Politische Kurzmeldungen
Es kann damit gerechnet werden , daß vom Reichsivahllek-

ter morgen das endgültige Wahlergebnis bekanntgegeben
wird . Das Zentrum wird voraussichtlich noch einen weiteren
Sitz auf - er Reichsliste bekommen und damit über 70 Man¬
date verfügen . — Die Gesamtwahlkosten im Jahre 1932 sind
auf 78 075 900 Mark errechnet worden . Es ist zu hoffen , daß
man in Deutschland ein solches Wahljahr nicht mehr erleben
wird , das gerade tn einer Notzeit wie der jetzigen Beträge
verschlingt , die an anderer Stelle verausgabt so unendlich
viel zu einer Besserung wirtschaftlicher Verhältnisse von
Zehntansenden Mitbürgern beitragen würben . — Der frü¬
here Kommandant der „Niobe ", Kapitänleutnant Nuhfus , der
bisher zur Verfügung des Inspekteurs des Bilbungsivcs «»-
der Marin « stand, ist zum Navigationsoffizier deS Kreuzers
Königsberg " befohlen worden . — Reichsaußenministcr
Freiherr von Neurath wird am Samstag zur Teilnahme an
der außerordentlichen Ratstagung nach Genf abreifen . —
Ministerpräsident Herriot empfing am Donnerstag den
tschechoslowakischen Außenminister Dr . Benesch, der sich auf
der Durchreise von London nach Genf in Paris aufhielt . Dt«
beiden Staatsmänner unterhielten sich über den französische»
Sicherheits - und Abrüstungsplan . — In der Londoner Al-
dert -Hall fand unter Vorsitz von Lord Eecil eine große Ab-
rüstungSkundgebung statt . Die Versammlung nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der u. a . eine weitgehende
Abrüstungspolitik , die Anerkennung - er deutschen Gleichbe¬
rechtigung , keine Wiederaufrüstung irgend eines Staates und
ein Verbot der Angriffswaffen gefordert wird . — Di « dritte
englisch-indische Konferenz , di« am Donnerstag unter Bor-
fitz Macöonalds im englischen Oberhaus eröffnet wurde , hat
die Aufgabe , alle noch strittigen Punkte in der endgültigen
Festlegung der indischen Verfassungsreform , di« die ganzen
Fragen der indischen Selbstverwaltung sowohl tn den indi¬
schen Staate », wie in Britisch -Jndien umfaßt , zu beseitigen.
— Durch einen Erlaß des italienischen Ministerrats werden
18 bekannte Antifaschisten , die im Jahre 1920 mit dem Ver¬
lust der Staatsbürgerschaft und der Vermögensbeschlagnahme
bestraft worden waren und ins Ausland flüchteten , mit so-
fortiger Wirkung begnadigt . — In Sevilla traten die Bäcker¬
gesellen in den Ausstaud , dem sich bald auch die Straßenbah-
ner und die Autodroschkenchauffeure anschlossen. Die Füh¬
rer der Streikbewegung versuchen, auch die Hafen-- und
Transportarbeiter für den Streik zu gewinnen . — Der ame¬
rikanische Senator Reed unterrichtet « Hoover , daß das Bun-
desparlameut gegen ein weiteres Kriegsschuldenmorato¬
rium ist. _

Große Betrügereien in Wien aufgedeckt
Die Wiener Polizei ist einem großangelegten Betrugs»

unternehmen auf die Spur gekommen.
Wiener Kaufleuten wurde voegesptegelt , ihre Schulden

durch einen Vermittler im „freien Reichsmarkt abdecken zu
können . Der Betrüger sandte reichsdeutschen Firmen kleine
Beträge und fälschte die Postbestätigungen auf hohe Sum-
men um . Dann ließ er sich von den betreffenden Kaufleuten
den vollen Gegenwert der gefälschten Summen in Schillin.
gen auszahlen . Der Schaden wird auf rund 900000 eT,-« ge¬
schätzt. Nachgewiesen ist einstweilen ein gelungener Betrug
im Betrag von 8000 Schilling und ein mißlungener Betrugs-
fall tn ber Gesamtsumme von 10 000 Schilling . Im Zusam¬
menhang mit dieser Angelegenheit wurde ein Wiener Kauf-
mann namens Püchler verhaftet . Zwei weitere Personen
werden verfolgt , die flüchtig sind. ES besteht die begründete
Vermutung , daß es sich um ein großes Konsortium von
Schwi ndlern handelt.

BeMWize«Sie die Snsernie«dieses Miles
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Kleine politische Nachrichten
Polnische Währung bei der Danziger Eiseubah« In Dan¬

zig traf ein höherer Beamter des polnischen Berkehrsmtni-
steriums ein, der die Vorbereitungen für die Durchführung
der Zlotyzahlungen an die Danziger Eisenbahnkassen treffen
soll. Dem Vernehmen nach sollen 42 Wechselkaffen auf den
Bahnhöfen des Danziger Freistaatsgebietes eingerichtet
werben, bei denen das Danziger Publikum sich Danziger
Gulbenwährung in Zloty zum Zwecke des Fahrkartenver¬
kaufs etnwechseln kann.

Danzig gegen die polnischen Machtgelüste. Die Danziger
Wtrtschaftsabordnung veröffentlicht eine Stellungnahme zum
Abbruch der Danzig-polnischen Verhandlungen, in der es
heißt: „Polen stehe auf dem Standpunkt , daß die Freie Stadt
auf die ihr vertraglich eingLräumten Rechte verzichten und
sich in den Wlrtschaftskörper der Republik Polen vollkom¬
men eingliedcrn müßte. Gegenüber dem Vorgehen Polens
sei die Freie Stadt entschlossen, die von Polen geforderte
völlige Eingliederung in seinen Wirtschaftskörper anfs
schärfste zurttckzumeisen. Sache der Völkerbunbstnstanzen
werde es nun sein, zur Wahrung der gefährdeten Rechte
Danzigs die erforderlichen Entscheidungen schleunigst zu
treffen und ihre Durchführung sicherzustellen.

Bor neuen Kämpfen in der Nordmandschurei. Der nord¬
mandschurischeAufständischengeneral Supingwcn hat alle
japanischen Vermittlungsversuche ausgeschlagen. Er hat
durch den russischen Außenkommiffar Karachan der japani¬
schen Regierung Mitteilen kaffen, baß er die in Lauria ver¬
sammelte japanische Abordnung, die mit ihm über einen
Waffenstillstand verhandeln wolle, nicht empfangen werde.
Die japanischen Behörden scheinen jetzt einen Bernichtungs-
feldzug gegen Snpingwen zu planen.

Aus aller Welt
Gronau und seine Begleiter beim Reichspräsidenten

Der Weltfliegcr Wolfgang von Gronau und seine Be¬
gleiter , der Fluglehrer Gert von Roth, der Bordwart Franz
Hack und der Funklehrer Fritz Albrecht erstatteten Donners¬
tag mittag dem Reichspräsidenten einen Bericht über ihren
Weltflug. Der Reichspräsident sprach den Herren aufrichtige
Anerkennung und seine herzlichen Glückwünsche zu ihrer
hervorragenden Flugletstung aus.

Große Erdölfunde in Oesterreich
In der Nähe von Pfistersdorf in Nieder-Oefterretch ist

eine Erdölquelle erbohrt worden. Der Professor der Wiener
Technischen Hochschule, Suida , erklärte bei dieser Gelegen¬
heit, daß die volkswirtschaftlicheAuswirkung dieser Erdöl-
funbe nicht auszudenken sei und baß durch diese Funde Öster¬
reich vor einer wirtschaftlichen Sanierung stehe. Das Quan¬
tum des bisher erbohrten Erdöl genüge bereits , um bre
Staatshaftung für die Kreditanstalt in der Höhe von 800
Millionen ziemlich wcttzumachen.

Orkan über Nord-Norwegen
lieber Nord-Norwegen ist wiederum ein furchtbarer Or¬

kan ntedergegangen, der große Verheerungen angerichtet hat-
In Helnäs auf der Magerö sind alle Gebäude durch den
Sturm zerstört worden. 18 Schifferboote sind abgetrieben
worden und zerschellt. Bon den großen Gebäuden des OrteS
steht nur noch das Wohnhaus des Kaufmannes und die
Telephonstation. Auch bas Postamt ist umgeweht. Noch
schlimmer ist es tu dem Hafen Oksevaag ergangen. Die ge¬
samte Fischeretslotte dieses OertchenS, die vor Anker lag, isk
zerschellt. Die meisten Fischerfamtlten habe» alles, was sie
besaßen, dadurch verloren. Die norwegische Regierung wird
wahrscheinlich eine Hilfsaktion für die notleidende Bevölke¬
rung in die Wege leiten müssen-

Württembergischer Landtag
Statistik über kinderreiche Familien.

Die Abgeordneten des Christliche» VolkSüienstes haben
im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Landtag und
Negierung haben wiederholt die Notwendigkeit und Bereit¬
willigkeit bekundet, daß bei den Fürsorge - und Steuererleich-
terungsmaßnahmcn die Wünsche der kinderreichen Familien

soweit als irgend möglich berücksichtigt werden sollen. Es
wäre erwünscht, wenn aus einer genauen, neuesten Statistik
jederzeit die Zahl der kinderreiche» Familien ersehen werden
könnte. In den letzten Wochen mußten HauShaltlisten mit
genauen Angaben u. a. auch über die Zahl, das Alter und
den etivaigen Lebensunterhalt der Kinder zu einer Perso-
»enstairds- und Betrieböausnahme für Las Landesfinanzamt
ausgesüllt iverden. Aus diesen Listen könnte obige genaue
Statistik ohne größere Ausgaben augefertigt iverüen. Es
darf angenommen werden, daß das Laudesfinanzamt diese
Listen für diesen Zweck zur Verfügung stellt. Ist das Staats-
ministerium bereit, dafür Sorge zu tragen, daß auf diesem
Wege eine Statistik über die Zahl der Familien , sowie über
die Zahl und das Lebensalter der Kinder in den Familien in
tunlichster Bälde angefertigt und auch dem Landtag zur Ver¬
fügung gestellt wird?

Entschädigungen an Unwettergeschädigte.
Die Kleine Anfrage der Abg. Murr  und Gen. betr. Ent¬

schädigungen an Unwettergeschädigte, hat bas Innenministe¬
rium wie folgt beantioortet : Die in der Anfrage genannten
Schadensbeträge stellen den Gesamtschaden dar, - er in den
einzelnen Bezirken durch Unwetter entstanden ist. Sie ent¬
halten auch Beträge für Hagelschäden und für Schäden, die
nicht Privatpersonen , sondern Gemeinden betroffen haben.
Diese Schäden können von der Zcntralleitung für Wohltätig¬
keit nicht berücksichtigt werden. Nach Abzug der darauf ent¬
fallenden Beträge ergeben sich für angenreldete Wasserschäden
von Privatpersonen folgende Zahlen : Oberamt Nagold
178 3S0 Rm., Oberamt Leonberg 173 483 Rm., OSeramt Her«
renberg 128 024 Rm., Oberamt Calw  39 100 Rm., Oberaint
Baihingen 878 780 Rm.

Auch diese Beträge find der Berwtlltgung von Beihilfen
nicht in vollem Umfang zugrunde gelegt worden. Di« Ge¬
meinden wurden vielmehr von der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkett veranlaßt , diejenigen Personen namhaft zu machen,
die nach der Größe ihres Schadens und nach ihren sonstigen
Verhältnissen dringend einer Unterstützung bedurften. Bei
diesem Verfahren bleiben zur Berücksichtigung noch folgende
Schadensbeträge: im Oberamt Nagold 190 OM Nur., im Ober-
antt Leonberg 133 000 Rm., im Oberamt Hcrrenberg 80 000
Rm., im Obevamt Calw  10 400 Rm., im Oberamt Vaihin¬
gen 30 000 Rm. Für diese Schäden hat die Zeirtralleitung für
Wohltätigkeit Beihilfen gewährt, und zwar durchschnittlich in
Höhe von 18 Prozent des angemeldeten Schadens. Bei den
Oberämtern Leonberg und Herrenberg sind die Beihilfen
etwas niederer festgesetzt worden, weil die Nachprüfung der
Schadensanmeldungen ergeben hatte, daß die Schäden dort zu
hoch beziffert waren. _

Aus Württemberg
Fastnachtslustbarkette« 1SSS.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach einer dem¬
nächst rm RegieruirgSblatt erscheinenden Berordmrng deS
Innenministeriums ist auch für 1933 redes Fastnachtstreiben,
insbesondere jede Art von Faschingsnmzügen, auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen verboten. Auf bas harmlos«
öffentliche Fastnachtstreiben von Kinder» unter 14 Jahren
erstreckt sich daS Verbot nicht. Für die in einzelnen Orten
des Landes üblichen althergebrachten Faschingsumzüge kön¬
nen die zuständigen Oberämtcr Ausnahmen von dem Ver¬
bot zulasseu. Für Fastnachtsveranstallungen jeder Art , ins¬
besondere Masken- und Kostümbälle, dürfen die zuständigen
Behörden vor dem 4. Februar 1933 weder Tanzerlaubnis
noch Verlängerung der Polizeistunde, noch bi« etwa erfor¬
derliche Erlaubnis zum Musizieren erteilen. Auch für die
hienach zugelaffencn Veranstaltungen darf dt« Polizeistunde
keinesfalls über 2 Uhr hinaus verlängert werben. Im üb¬
rigen sind die Polizeibehörden angewiesen, soweit dies ge¬
setzlich möglich und angesichts der Zeltverhältnisse überhaupt
noch nötig ist, auf die Einschränkung der Fastnachtslustbar¬
keiten hinzuwirken, sowie dafür zu sorgen, daß auch bei Len
zngclaffenen Veranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben,
insbesondere, daß die halbwüchsigeJugend und Personen,
die in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich unziemlich
benehmen, ferngehaltcn ober entfernt werden.

MI« Ws öer MWk
Roman von Anny v. Panhuys.

83. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Allerschönste Sennora , wollen gleich über olle Dinge z

Klarheit kommen. Ich möchte Ihnen deshalb hier einige L
kumente vorlegen, um meine Identität zu beweisen."

Sie tat abwchrend, duldete es aber, daß er ihr sein
Paß zeigte und verschiedene andere Papiere, die ihr die Eck
heit seines Namens und Titels verbürgten.

Er sagte: „Es gibt Hochstapler, heutzutage mehr de,
jemals. Sie sollen sicher lein, wem Sie Ihre Ehre und Ih
Zukunft anvertrauen. Im übrigen erlaube ich mir vorz
schlagen, Sie begeben sich, bis die Scheidung ausgesproche
unter den Schutz meiner Schwester. Sie befindet sich zurz<
noch in Madrid mit ihrem Gatten, doch schon in Kürze w

Landhaus in Malage beziehen, wie alljährlich u
oieje Zeit. Dort könnten Sie bei ihr bleiben und abwarte

Stimme klang heiser und erregt, als er vo

ren darf""" ^ ^ bie als mein Weib nach Montecasa fü
Freda lächelte ihn zustimmend an. Sie hätte die gan

Welt umarmen mögen, so freudig war sie gestimmt.
Sie Gesprächen, während sie beide von den appetitlichb

legten schnitten und den guten kalten Vorspeisen naschte
alles ihnen bej anders Wichtige und man verabredete, dl
Freda die Paßangelegenheitordnen sollte und man dann qmelnsam abrei>en wollte.

Mit seiner Schwester beabsichtigte sich der Graf durch De¬peschen zu verständigen.
„Am besten für die Abreise paßt mir der Samstaq "

meinte Freda. „An dem Tag kommt Joachim nicht, wie sonst
schon um zwei Uhr zu Tisch, sondern erst um fünf, und ver¬
tagt schon morgens um sieben das Haus. Bis er an dem

erfährt, was eigentlich los ist, sind wir schon sehr wett

Ganz heiß war ihr vor lauter Zukunftsfreude. Gräfin

wurde sie, Schloßbesitzerin, eine Dame der spanischen Hof¬
gesellschaft!

Sie erhob sich und in keckem Uebermut ging sie um den
Tisch herum auf den Grafen zu, legte ihre Fingerspitzen an
seine Schläfen, drehte seinen Kopf ein wenig und wollte ihnküssen.

Er aber wehrte ihr mit leichter Heftigkeit.
„Nicht so, allcrschönste Sennora , bitte, führen Sie mich

nicht in Versuchung! Ich bin wie ein Besessener vor Ver¬
langen nach Ihren süßen Lippen, aber ich darf Eie nicht
küssen, ehe Sie frei sind, denn die zukünftige Condesa de
Montecasa soll mir und ich ihr nichts vorzuwerfen haben."

Freda hätte fast gelacht.
Was hatte der Graf nur für eigentümliche Moralbegriffe,

mußte sie denken.
Er kam ihr über ein paar Länder weit nachgereist, war

damit einverstanden, daß sie heimlich mit ihm auf und da¬
von ging und litt an Hemmungen, die urkomisch waren.

Man verabredete, sich übermorgen, am Mittwoch nach¬
mittag, hier in :r kleinen eleganten Weinstube wieder zu
treffen. Bis dahm hoffte Freda ihren Paß in Ordnung zu
haben. Zum Glück verwahrte sie ihn noch von ihrer Hoch¬
zeitsreise her selbst. -

„Was hast du nur heute. Liebste?" fragte Joachim Mar¬
kus am Abend mehrmals verwundert seine Frau , die ihm
auf die einfachsten Fragen konfuse Antworten gab.

Sie lachte. „Ich freue mich, jung zu sein, weil mir da
das Leben doch noch allerlei Schönes bringen kann. Es gibt
ja auch im wirklichen Leben Geschehnisse, die wie Märchen sind."

Er stutzte und sagte verwundert: „So habe ich dich noch
nie reden hören. Ist dir etwas Besonderes begegnet?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Bewahre! Nur ist mir heute ein bißchen romantisch zu¬

mute. Du hast dergleichen ja gern."
Er neckte sie: „Dumme kleine Freda, der Frühling spukt

schon in dir herum. Etwas verfrüht zwar, aber so bist du
mir lieber wie die Freda von heute mittag, die ein schreck¬
lich gelangweilte» Gesicht schnitt."

Aus Stadt und Land
Calw , den 17. November 1932.

Wcihnachtsbeihilfe für Erwerbslose
Der Calwer Gemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung

mit großer Mehrheit eine Weihnachtsbeihilfe für Erwerbs¬
lose und Bedürftige verwilligt. Es stehen zu diesem Zweck
1400 3?^ aus Stiftungen zur Verfügung : von einer Ver¬
wendung öffentlicher Mittel wie im Vorjahr wurde Abstand
genommen. Die Beihilfe, die schon Anfang kommenden Mo¬
nats ausgegeben wird, dürfte sich im Rahmen der vorjäh¬
rigen halten : auch können Heuer wieder bank privater Wohl¬
tätigkeit über die städt. Fürsorge hinaus Brennmaterialien
für Bedürftige bis zu 8 Zentner se Familie ausgegebcn
werden. — Die Fischwasserverpachtungwurde vom Ge¬
meinderat auf 10 weitere Jahre an die seitherigen Pächter
vorgenommen, und bas Pachtgeld, das künftig jährlich neu
geregelt werden soll, von 700 aus 610 ermäßigt.

Bon -er Landmirtschaftsschnle Calw.
Die Landwirischastsschule Calw wird im Winterhalbjahr

1932-33 von 13 Schülern im oberen und 24 Schülern im un¬
teren Kurs besucht. Von Len 37 Schülern stammen 33 aus
dem Oberamtsbeztrk Calw und 8 ans dem Oberamtöbezirk
Neuenbürg . Der Unterricht in den Nebenfächern wird von
aushilfsweise beschäftigten Lehrkräften, der landwirtschaft¬
liche Fachunterricht vom Schulvorstand, Laudwi-rtschastsleh-
rer Pfetsch,  erteilt.

Grobe « nbensirciche
erlaubten sich Sonntag nacht zwei junge Burschen aus Wiirz-
bach und Naislach. Sie warfen einem Bienenzüchter an-
Würzbach 6 mit Bienenvölkern etngcwinterte Kästen tin
Bienenstand nm, wodurch dem Bienenzüchter ein ganz be¬
trächtlicher Schaden entstand. Damit war aber der Unmut
noch nicht ausgetobt. Beim Nachbar wurde der Schwclne-
stall aufgemacht, so daß daS Schwein durchging. Dank eini¬
ger hilfsbereiten Leute konnte letzteres in der mondhellen
Nacht alsbald wieder eingefangen werden. Weiter ging eS
dann ins nächste Haus . Dort wurden verschiedene Zuchten
rassereiner Stallhasen, welche gesondert in Ställen waren,
zueinander in einen Stall gesperrt und ein Stück davon ge¬
tötet. Dank der Hilfe eines Landjägers aus Calw konnten
die Burschen dingfest gemacht werden.

Wetter für Samstag «nd Sonntag
Ein breiter Hochdruckrückcn erstreckt sich von Osten bi-

nach Island . Für Samstag und Sonntag ist trockenes, wenn
auch mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Reuenbürg , 17. Nov. Unser Marktplatz hat in seiner west¬
lichen Ausfahrt , der Zuleitung zur alten Pforzheimer
Straße , zum Bezirkskrankenhaus und verschiedenen Be«
ztrksorten ein anderes Gesicht bekommen. DaS schon 191S
von der Stadt zur Verbesserung der Durchfahrt der Markt-
straße angekaufte ehemalige Schuonsche Anwesen ist in den
letzten Tagen abgebrochen und eingeebnet worden. Verhin¬
derte anfänglich die allgemeine Wohnungsnot den Abbruch
des Gebäudes, so war es in den letzten Jahren die vorge¬
sehene und nunmehr burchgefnhrte Stromnetzverlcgung der
Stadt , die bisher die Durchführung der „freien Fahrt - und
freien Sicht"-Bestrebungen verhinderte. Durch den nunmehr
vollzogenen Abbruch hat die Durchfahrt der Marktstrabe
nicht nur an Raum, sondern auch an allgemeiner Sicht sehr
gewonnen. Der nicht ganz ungefährliche Abbruch wurde
durch Wohlsahrtserwerbslose unter Leitung des Stadtbau¬
amtes ohne Verkehrsstörung innerhalb 10 Tagen ausgeführt.

SCB . Wildbad, 16. Nov. Von seinem täglichen Bormit-
tagsspaziergang ist der 78jährige Oberlehrer i. R. Wörner am
Dienstag mittag nicht zurückgckehrt. Man fand ihn nach
längerem Suchen in der Nähe des Waldsriedhofs tot aus, wo
er infolge eines Schlaganfalls gestorben war.

erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von Cklaroeiuut , der Zahnpaste van
«tii -elttUt . Sparsam Im Verbrauch. Tube kiOPf. und 80 Vf.

Verlangen Sie nur Lhlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Dummkopfl dachte Freda und fand, im Grunde waren
alle Männer dumm, der eine auf diese, der andere auf jene
Art, dagegen war eine Frau stets klug, wenn sie nur jung
und schön war und ihre Chancen zu nützen verstand.

21.
Joachim hatte einen Brief aus Spanien erhalten rwn

Jose CoUna, der ihm vorjainmerte, Mirandas Erfindung,
deren Eigentunisrecht er noch immer anzwcifelte, habe sich
glänzend bewährt. Die Ueberführuug des Bahnmadut .es
neben dem Gelände der Miranda-Gesellschaft Hütte den Be¬
weis erbracht.

Man habe vorher mancherlei gehört, die Ingenieure und
Arbeiter hätten eine Katastrophe erwartet.

Zwar wären die Eiseneinlagcn in den üblichen Stärken
verwendet worden, auch die Holzverschalungen, jedoch olle
Querschnitte nur in den halben der notwendigen Stärwn.

Aber die Sandsackproöe habe die Festigkeit und Zu¬
verlässigkeit der Ueberführuug bewiesen. Miranda habe so¬
gar eine stärkere Belastung gewünscht wie vorgeschriebe».

Das Resultat der Prüfung hätte nur Staunen und Be¬
wunderung erregt. Miranda schneide ein Gesicht wie Ldhon
und Ford zusammen schneiden würden, wenn sie eingebildet
genug dazu wären.

Und er selbst bedauere, der geheimnisvollenSache mit
dem vcrteusetten Bengel damals nicht radikaler nachgcssorscht
zu haben. Er mache sich große Gewissensbisse deshalb.

„Denn, ein für allemal, amigo mio," schloß der lange
Brief, „die Geschichte stimmt nicht, und wenn Sie es nur
vielleicht auch übel nehmen, so kann ich Ihnen den Vorwurf
doch nicht ersparen. Sie waren, als Sie zum zweitenmal
nach Barcelona kamen, zu lauwarm, bezeigten viel zu wenig
Interesse. Die Gegenwart Ihrer schönen Gattin trug dir
Schuld, aber immerhin, es ging doch um etwas so Großes.
Schade, ewig schade! Hätten wir nur den mysteriösen Ben-
geil Miranda erntet jetzt, was andere gesät. Ich tue mir
leid. Eie tun mir leid und Ihr seliger Vater tut mir ganz
besonders leidi" (Fortsetzung folgt.)



Nagold, 18. Nov. Zwecks Gründung eines neuen Mustk-
»erbandes »Nagolütal" ist auf 4. Dezember eine Versamm¬
lung der interessierten Musikvereine und Kapellen in Calw
anberaumt worden- Hiezu wird auch Musikdirektor Kromcr
aus Freiburg erscheinen.

Herrenberg, 17. Nov. Der Gemeinderat beschloß»nach dem
Vorschlag des Forstmeisters, für 1983 4V<X) Fm. zu nutzen,
und zwar 2585 Fm. für Hauptnutzung <311 Fm. Alteichen,
2059 Fm. sonstiges Laubholz, 165 Fm. Nadelholz) und 1465
Fm. Durchforstung<87,1 Ha. Fläche). Der Nutzungsplan soll
der jeweiligen Marktlage entsprechend vollzogen werden.
Wegen der großen Arbeitslosigkeit sollen bei dem in den
nächsten Tagen abzuschließendcnHolzhauerakkorü nur hie¬
sige Einwohner berücksichtigt werben. Wegen des Holzabsat-
ze» sollen neue Wege gesucht, insbesondere mit Nachbarge-
meinden in Verbindung getreten werben.

ECB . Freudenstadt, 17. Nov. Mittwoch nacht gab es auch
auf der Höhe starke Nebelbildung. Nässe und Frost verur¬
sachten böses Glatteis , das für Menschen, Tiere und Fahr¬
zeuge sehr gefährlich war.

SCB Tübingen, 17. Nov. Bei der kürzlich stattgefunde¬
nen Zwangsversteigerung ging das Hotel z. Ochsen in die
Hände der Klosterbrauerei Karl Glauner -Alpirsbach über.
Gestern fand nun die Uebernahme statt. Mit der Wirtschafts¬
führung wurde Direktor Bopp betraut. Direktor Bopp lei¬
tete 23 Jahre lang bas Hotel Klump zum „Quellenhof" in
Wildbad und u. a. auch das Kurhotel Kloster Hirsau.

SCB . Reutlingen, l7. Nov Gestern nachmittag waren an
einem Neubau in der Mctzinger Straße einige Leute mit dem
Hcrauftragen eines Gesimses beschäftigt, als einer davon
Ins Nutschen kam. Der Stein fiel herunter und 7—8 Leute
stürzten vom Gerüst nach. Ihnen folgten noch einige Bret¬
ter. Ein Glück war es, daß das herunterstürzcnde Gesimse
niemanden traf. Immerhin erlitten drei ins Bezirkskran¬
kenhaus gebrachte Leute Verletzungen.

Eeld-.Dolks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 17. Nov. Die Tendenz der heutigen
Börse war schwach. Am Rentenmarkt gab es etwas regeren
Verkehr bei teilweise steigenden Kursen.

Stuttgarter Grobmärkte
Kartoffelgrotzmarkt auf dem Leonharbslatz: Zufuhr 50

Zentner . Preis 2.7V—5 — Filderkrautmarkt aüf dem
Lconhardsplatz: Zufuhr 50 Ztr - Preis 2 — Mostobstmarkt
aus dem Wilhelmsplah : Zufuhr 160 Ztr . Preis 5.60—5.70
je für 1 Ztr.

Zur Inbetriebnahme
des neuen Postamts Calw

Die einheimischen, am Bau beteiligten Firmen
I . Alber und W. Müller,  Maurer - und Dachbecker¬

arbeiten,- I . Henkel mann , I . Hartmann  und Chr.
Nexer,  Schmiedearbeiten, - Emil Ktrchherr,  Zimmer¬
arbeiten,- I . Nentschler , H. Essig , K. Grießler,
Flaschnerarbeiten,- G. Dorn , W Blum , G. Gauß,  Gla¬
serarbeiten,- K. Frey , Cl. Saile,  Teckenauflattung, - W.
Schäfer,  Chr . Braun , K. Heugle,  Chr . Buhl , K.
Buhl , W. Dalcolmo,  Schreinerarbeiten, - W. Ziegler
und E Schneider,  Elektro -Jnstallation, - W. Wacken-
huth , H. Essig , K. Grießler , I . Nentschler,  sani¬
täre Anlagen,- W. Wackenhut h, L. Kuhn , E. Lebzel¬
ter , K. Lebzelter,  Liebenzcll , Schlosserarbeiten: K.
Kirchherr , H. Bauer , W. Weber , E- Kolb , Fr . Ber¬
ner , G. Bayer,  Malerarbeiten, - K. Walther,  Holzfuß¬
böden,- H. Ballmann , O. Weißer , E. Wtd maier,
E. G. Widmaier , H. Wurster , A Junginger , I.
Saut er , H. Bauer,  Tapezicrarbeiten, - C. Herzog,
Herdlieferung,- I . Alber,  Chr . Sauer,  Frau W. Klin¬
gel,  Gipserarbeiten,- E. Maier-  Bad Teinach, Muschelkalk¬
platten.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stäöt - Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt: 0 Ochsen sunverkauft 6), 8 <5) Bullen, 35
<20) Jungbullcn . 12 <6) Kühe, 103 <77) Rinder , ISO Kälber,
697 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemäilet- -
oolisleischig« -
sleilchig. . . .

Bullen:
ausgemästet- -
vollflesichig- -
fleischig. . . .
Iungrinder:
ausgemästet- -
vollfleischig- -
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kühe:
ausgemäsiet- -
oollfleijchig- >

Marktverlauf:

l71l.
Psg-

23- 24
21—22
20—21

31—34
24—27
20- 23

I5.II,
Pfg-

29 31
24—27
22—24

24- 25
22—23
20—21

32- 34
25- 29
21—24

Kühe:
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kälber:
seinsle Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

Schweine:
überZVOPsd. - >
240—300 Psd. -
200—240Psd. -
160- 200 Psd. -
120—I60Pfd . -
unter 120 Psd. -
Sauen . . . .

22—25 unter 120 Psd. - 39—41 37—39
17- 20 Sauen . . . . 28 —35 30—36

Großvieh lustlos, erheblicher Ueberstand,

17,11.
Psg.

34- 38

30- 34
25—28

43- 44
42—43
41—43
39- 41

15.11.
Psg.

12—15
9—11

36- 39

31- 35
27—30

44- 45
43—45
42—44
40—42

Kälber und Schweine langsam.

L.C. Berliner Produktenbörse^ «« 17. November
Wetzen mark. 197—199,- Roggen märk. 156- 158: Brau-

gerste 170—180: Futter - und Jndustriegcrste 161—168: Hafer
märk. 129—134: Weizenmehl 24,40—27,25,- Noggenmehl 20,20
bis 22,50,- Weizenklete 9,35—9,70,- Noggenkleie 8,60—8,95;
Viktoriaerbsen 21- 26; kl. Speiseerbsen 20- 27; Futtererose,
14- 16; Leinkuchen 10.10- 10,20; Erdnußkuchen 10,80; Erdnuß-
kuchenmehl 11,10; Trockenschnitzel 8,90; extrahiertes Sojaboh-
nenschrot 46 Prozent ab Hamburg 10,30; dto- ab Stettin 11;
Speisekartoffeln, weiße 1,10—1,20; dto. rote 1,25- 1,30; Oden-
Wälder, blaue 1,10—1,20; andere gelbfl. 1,30—1,35; Fabrik-
kartoffeln in Psg. 8. Allgemeine Tendenz: matter.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Grozbandelspreisen gemessen werden, da für jene nock di«
I»g wirtschaftlichenBerkedrskosten in Zuschlag komme». Die Schriftltg

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

sWochenschlußgottesdienst erst wieder am 26. November.)
Totensonntag <26. Sonntag n. d. Dreieinigkeitssest), 20. Nov.

Turmlied 502: Mit Fried und Freud ich fahr dahin.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst: Hermann. Anfangs-

lieb 509: Der Hirt , am Kreuz gestorben. Männerchor : „Herr
unser Gott, erbarme dich".

Anschließend: Gedächtnisfeier am Gefallenendenkmal.
Nachm. 2 Uhr: Abendmahlsfeier für Alte und Gebrechliche

im Vereinshaus.
Nachm. 6,30 Uhr : Musikalische Gedenkfeier zum Toten¬

sonntag In der Kirche. sKirchengesangvereinund Orchester.)
Kirchenopfer zu einem Teil für den Ev. Kriegerdienst, zum

anderen für Kriegerhinterbliebenenfürsorge der Ktrchen-
gemeinbe.

Donnerstag , 24. November.
8 Uhr: Bibelstunbe im Vcreinshaus : Roos.

Gottesdienste der Methodlstengemeinde
Sonntag,  20. November

Calw:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt (Harsch); 2 Uhr
nachm. Erntedankfest. — Mittwoch: 8 Uhr abends Bibel-
und Gcbetstunde.

Stammheim:  Sonntag : 930 Uhr vorm. Predigt ; 2 Uhr
nachm. Erntedankfest in Calw. — Mittwoch: 8 Uhr abbs.
Bibel- und Gebetstunde.

Oberkollbach:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Toten-Gcdenk-
feier auf dem Friedhof lFritz); 2 Uhr nachm. Erntedank,
fest in Calw. — Dienstag : 8 Uhr abends Bibel- und
Gebetstunde.

Vom 20. November 1SS2 ab werden der
Postdienst , die Lelegrammannahme und
die Geschäfte der öffentlichen Sprechsteile
in den DienstrLumen des neuen Post»
gebitudes , Badstraße 25, wahrgenommen.

Krämer, Postamtmann.

Oeffenllicher
Vortrag
Lbermorhe« Sonntag,
29. Nov. nachmittag«
S Uhr im Hotel Wald¬
horn Lalw, (Saal)
Bahnho.siraße2

Thema. Da» Blendwerk
der Abrüstung - oder
findet während der 7
Plagen <Ossbr. 16» der
Nassen- ob. Weltkrieg
statt?

Redner : - . Schulte.
Eintritt frei!

KWMiWM-
Bcrein Call«
MonatMr'animliW

bei Mitglied Wörz Sams¬
tag,den 19.Nov.«abends
8 Uhr. Zugleich Änmeide-
schlutz zur Lokalansstellung.
_Der Vorstand

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

FriseurOdermatt

sekundlichst einzuladen.

Johann Friedrich Niedriger
Sohn de« Friedrich Riexinger, Landwitt

Babara Hammann
Tochter de» -s-Martin Hammann
Kirckgang1 Uhr in Rötenbach

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
»ntgegennehmrn zu wollen.

Monakam—Rötenbach
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte, zu unserer am Montag,  den 2l. No¬
vember 1932. im Gasthaus zum„Hirsch" inRütea-
dach staitsind enden

M cm breit für IMktibezWe
gestreift 90,105 ^ das Meter
gestreift ganz schwere Ware nur ISO^d.M.
gestreift schöne Makkoware I60H das Meter
geinustert gute Ware 135, 140^ das Meter
schöne Makkoware 190, 2lO^ das Meter
mit Seidenglanz 230, 250, 280H das Meter
Zwanglose Besichtigung erbeten.

Pool MW «.».».«. «mMrlil LM

Kmme»-Mie » M Bogel-
schiiMm» ANW «»d limis.
hält am Sonntag,  den 20. November,

im Gasthaus zur „Sonne " in Altburg seine
Kanarien -Ausstellung «v.sowie
Vogelschau sämtlicher Vögel. Es kommen auch gut
singende Kanarien zur Verlosung. Freunde und Gönner
ladet ein. Der Verein.

Vieh». Pferde»
«nd Schlveine-Mlilkt

in WeilderstM
am Montan , den 21. No¬
vember 1932. Beginn des
Schweinemarktes uin '/B
Uhr, des Biehmarktrs um
',,9 Uhr.
BüegermeisteramtrSchütz

KäUI- l-iäU3 SOdiOLKSdl . pssOKH -ISIK,

cksr?c!s3 !e
t(«u1«n groh« ^ «ng«n «ings>rô «Ni unssr I-«gsr

t>',«1«I «ht kVl«cj«r «in« yroh « 4uL*,ak >. kinig « bchirpi«!« :
0. 1 y»- «ueLNg»ti«n0 c«" ck«t«tlg»N»N0 YG-

Lt̂ »iki« Fturt»p» tOesnUs.
«tn loo ein e». 2« em dr«lt

e«. roo een oe«it EM. 200 em 0e»t1

1.65 .2.95 : 3.10 „'Z.Z5
küctltGg« I- inoisum - l-ouis > 2. 0N-0», »II»

.Git» »Vitsti» n»n
kiriolsurn - 1sppicii »,,u .u«»>',i. »i-
»rte« » tidse», gut»

v «i« «e
LA. em f so 1 H7 s « l ' « ! ,« e». rm sc« »«« l rco»r« I

-" >0.»5 !t .ZS!l .»5 >7.Z5ir .75 »-»'« > ».51 I , Z.SN > , 5 50
4r ziitk«»1»d«n tn 07ÜK«»EN ru»»rMGS,«»»»»ick»« ^ »«Ltmck.GG.

Totensonntag!
Gedenket der Toten

und schmücket ihren Ruheplatz 1

Usu sufgsnommen
90 versilbert

Sequsrns IHIrsblungl
VMIgs

I '

Unser « kssllilüt
rtulsns uixt 1« stomrsISKiekelt
«üdrikm ro uns rer »mtrkvviil.
ketledike » In allen VoNnckreken

Nonl Ist streng aiskret

HI I ^ plo, - k « >m.

Althengstett, den 17. November 1932.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todesanzeige

l'
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannte» geben wir die schmerzliche
Nachricht, daß unsrre liebe lreubesorgle
Schwägerin und Tante

Katharine FlikWwe.
geb. Weik

heute früh von ihrem schweren Leiden durch
eine» sanften Tod erlöst wurde.

In stiller Trauer:
Familie Amalie Weik Wwe. geb. Flik
Familie Eugen Flik mit Geschwister.

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr.

Nur ständiges Inserieren bringt dem Geschäftsmann Gewinn!

Empfehle mich im

HWMeide»
Rasiere«

und
Viidiiiopischneiden

and bitte am gest. Unter¬
stützung. (Kein Lade »>
Friedrich Sgner

Bischofstraße 46.

r ! pp e
LrkSNunZ.dtervo-
riiät . Lrregunxs-
ruslSnäe , 8ck>si-
losigkeit, Osrm-
trilokeit, fielt lei-

dißkeit . tturtensnUille,
sucti VVsssersuciit. Voiee-
deugt.xrüüteNrkolso äurcti
äen x-srsotiort eckten

vokl >ckmeckenäen

Qroüe fisckunx 2.75.
kitter -vrox ^ üaknkokstr . ly

werden
gut und billig

repariert
3 . Ebertzaro , CalN

Mehrere

Kaiarikkl-

Hiiüke
feinste Säuger
Stück k.—»

sowie
Zuchiweibchen

Stück^ 1.—
verkauft

Chr . Nentschler
Altdurg , Hauptstr aße KL

Selbste .« ' emachtesSsilerkrsut
empfiehlt billigst

Ehr. Hagele

Zsarzsvse
von Mk. 4.- an_ - vonwia . ».- an

l S --i->» Ld-rmaU.
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